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Schutzinsel für
mehrSicherheit
Dottikon Die zwei Mehrfami-
lienhäuser vis-à-vis dem Gast-
haus Güggel in Dottikon sollen
verkehrstechnisch besser er-
schlossen werden. Dazu soll auf
dieser Seite der Strasse ein rund
170 Meter langer Gehweg er-
stellt werden. Weil die Strassen-
verhältnisse im Bereich zwi-
schen der Sternenkreuzung und
dem Gasthaus Güggel beengt
sind, müssen von den betreffen-
den Eigentümern insgesamt
450 Quadratmeter Land zuge-
kauft werden. Das Verfahren
liegt derzeit öffentlich auf. Der
Baustart wird voraussichtlich in
einem Jahr sein. Mit dem Bau
des Gehweges wird zugleich der
Deckbelag der angrenzenden
Othmarsingerstrasse bis zur
Achse erneuert. Laut Unterla-
gen ist der Einbau eines lärm-
mindernden Belages vorgese-
hen. Geplant ist zudem, dass
zwischen dem Gasthaus Güggel
und den Mehrfamilienhäusern
eine Schutzinsel für die Fuss-
gängerinnen und Fussgänger er-
stellt wird. Die Kosten für die
verkehrstechnische Erschlie-
ssung werden auf 598 000 Fran-
ken geschätzt. Davon finanziert
der Kanton 53 Prozent, die Ge-
meinde Dottikon den Rest. (az)

Jetzt sorgtder
Gemeindeschreiber
Probst fürOrdnung
Der 68-jährige Erich Probst muss die Gemeindeverwaltung
Fischbach-Göslikon bis nächsten Juli wieder auf Vordermann bringen.

Marc Ribolla

Eigentlich könnte Erich Probst
schon lange verdientermassen
die Beine hochlagern und sei-
nen Ruhestand geniessen. Doch
der 68-jährige Murianer, der bis
2019 und seiner damaligen re-
gulären Pension über 20 Jahre
als Gemeindeschreiber tätig
war, ist noch immer in den Ver-
waltungsstuben der Region an-
zutreffen.

Von August 2020 an über-
nahm er sieben Monate lang die
Stellvertretung der Hägglinger
Gemeindeschreiberin und seit
April 2021 und noch bis Ende
August macht er in Teilzeit die
Mutterschaftsvertretung in
Hendschiken. Und Probst hat
noch nicht genug. Sein Zeithori-
zont geht bereits viel weiter.
Parallel zu Hendschiken arbeitet
er seit diesem Juni als Gemein-
deschreiber in Fischbach-Gösli-
kon. Quasi als Retter in der Not.
Denn kürzlich hiess es in den
Gemeindenachrichten: «Die
Stellenwechsel in den vergange-
nen Jahren haben zu einem Wis-
sensverlust und zu teilweise un-
klaren oder gar unkorrekten
Abläufen geführt.»

Probsts Mission im Reusstal-
Dorf ist es, in den kommenden
Monaten wieder klarere Struk-
turen in den Abläufen auf der
Verwaltung aufzubauen. Ur-
sprünglich wollte er nur bis Ja-

nuar bleiben, doch weil der
«Neuaufbau» mehr Zeit in An-
spruch nimmt, läuft sein Man-
dat im 80-Prozent-Pensum bis
Ende Juli 2023.

Mit seinemKnow-how
schöpft erausdemVollen
Noch bis Ende September erhält
er Unterstützung vom bisheri-
gen Gemeindeschreiber Bruno
Stolz. Dieser hatte eigentlich per
März 2022 gekündigt, machte
aber interimistisch nun noch
weiter, weil seine Nachfolgerin
ebenfalls schon wieder hinge-
schmissen hat.

«Ich bin angefragt worden,
ob ich nach Fischbach-Göslikon
kommen könnte. Das hat mich

gereizt», erklärt Probst. Die
Herausforderung macht ihm
Freude. Er sagt: «Es belastet
mich nicht. Ich bin motivierter
als früher. Ich kann mit meinem
Know-how aus dem Vollen
schöpfen. Es macht Spass, die
langjährige Erfahrung weiter
einsetzen zu können.»

Doch welche Probleme oder
unkorrekte Abläufe hat er bei
seinem Antritt in Fischbach-
Göslikon angetroffen? Um sich
einen Überblick zu verschaffen,
habe er mit allen Mitarbeiten-
den und Gemeinderatsmitglie-
dern persönliche Gespräche ge-
führt. «Führen, Entscheiden,
Kommunizieren sind gewiss
meine Stärken», beschreibt
Probst. Als Beispiel eines soeben
erkannten Problems nennt er
das Einholen von Offerten und
die Submission von Arbeiten,
die nicht immer rund abliefen.
«Teilweise gingen auch Briefe
ohne die erforderliche Kontrolle
raus», ergänzt er. Eine der Ursa-
chen für die Schwierigkeiten auf
der Gemeindeverwaltung veror-
tete der Gemeindeschreiber bei
den sehr knappen Personalres-
sourcen. Er sagt: «Ich habe fest-
gestellt, dass allein auf der Ge-
meindekanzlei rund 40 bis 60
Stellenprozente fehlen.»

Deshalb hat der Gemeinde-
rat auf September im Rahmen
einer Sofortmassnahme zur Ent-
lastung der Kanzlei eine Teil-

zeitstelle mit einem 40-Prozent-
Pensum bewilligt. Eine gute
Mitarbeiterin für diese Stelle
konnte bereits gefunden wer-
den, so Probst.

AufderVerwaltunggibt es
220verschiedeneProzesse
Ein Hauptmerkmal legt er auch
auf effizientere Abläufe, beson-
ders im digitalen Bereich. «In
Fi-Gö wird immer noch viel mit
Papierunterlagen gearbeitet, ob-
wohl vieles digital vorhanden
ist. Im Gemeinderat habe ich be-
reits erreicht, dass die traktan-
dierten Geschäfte und auch die
zahlreichen Kenntnisnahmen
online kommentiert werden.»

Und: «Ausserdem bringen wir
nur noch ausformulierte Berich-
te mit präzisen Anträgen in die
Sitzung, was alles ebenfalls spe-
ditiver macht. Die Gemeinde-
ratsitzung vom vorvergangenen
Montag war mit diesen Vorga-
ben trotz relevanter Geschäfte
nach einer Stunde beendet. Wir
konnten zum gemeinsamen
Apéro übergehen.»

Intern habe sich der Know-
how-Verlust von weggegange-
nen Mitarbeitenden bemerkbar
gemacht, weil wichtige Abläufe
nicht dokumentiert waren oder
Checklisten für wiederkehrende
Anlässe fehlten. Nun sollen sol-
che erarbeitet werden, damit

das Wissen personenunabhän-
giger wird. «Gemäss einer
Schätzung gibt es auf einer Ge-
meindeverwaltung rund 220
verschiedene Prozesse. Das
macht es bei vielen Personal-
wechseln schwierig, die ge-
wünschte Kontinuität beizube-
halten», erklärt Probst.

Anfang 2023 soll die Ge-
meindeschreiber-Stelle in
Fischbach-Göslikon für nächs-
ten Sommer ausgeschrieben
werden. Wenn Probst alles wie-
der in geordnete Bahnen ge-
bracht hat. «Ich nehme an, es
wird jemand viel Jüngeres sein
als Nachfolger. Aber wir werden
sehen», sagt er.

Erich Probst hat als Gemeindeschreiber in Fischbach-Göslikon wieder ein Büro bezogen. Bild: rib
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EindiversesLine-upund«Deine10Minuten»
Am Wochenende belebt das Open Air Stoppelfäld den Vita-Parcours in Wohlen. Diese Highlights wird es geben.

«Stoppi» heisst er, der Stern, der
im vergangenen Sommer am
Wohler Festival-Himmel aufge-
gangen ist. Der die Freiluftkon-
zerte, den ausgelassenen Tanz
und «Deine 10 Minuten» wie-
der zum Leben erweckt hat.

Mit dem neuen Open Air
Stoppelfäld hat ein elfköpfiges
OK 2021 dafür gesorgt, dass
Wohlen seinen Ruf als Pilger-
stätte für Festivalliebhaber nicht
verliert – und das mit Erfolg, wie
die Organisierenden mitteilen.
«Die Besuchenden strömten
zahlreich auf das Festivalgelän-
de, tanzten und feierten»,
schreiben sie.

GeschlechterundMusik
sindhierausgeglichen
«Das OK ist voller Tatendrang
und freut sich darauf, den Besu-
chenden auch in diesem Jahr ein
tolles Festival bieten zu kön-
nen», schreibt das OK weiter.

Das «Stoppelfäld» findet am
Wochenende des 19. und 20. Au-
gusts statt. Die Location wird
wieder der Vita-Parcours in
Wohlen sein. Zur Auswahl der
Acts, die während der beiden
Festivaltage auftreten, wird be-

tont: «Dem OK ist es wichtig,
ein ausgeglichenes Band- und
DJ-Programm in Bezug auf Ge-
schlecht, Nationalität und Mu-
sikstil zu präsentieren.» So tre-
ten je zwei männliche und weib-
liche Soloacts, nationale und
internationale Künstlerinnen
und Künstler mit verschiedenen
Musikstilen auf.

Eröffnet wird das Open Air
am Freitag von der Reggae-
Band Basement Roots. Später
sorgt unter anderem der Schlag-
zeuger Doron Lev aus New York

für Hip-Hop-, Funk- und Jazz-
Sounds. Der Samstag geht mit
einem Act aus der Kleinkunst-
Branche los – wer das sein wird,
verrät das OK noch nicht.

Foodtrucksundeine
eigene Jingle-Band
Zwischen den Auftritten dürfen
sich die Gäste selbst in der Kate-
gorie «Deine 10 Minuten» ein-
bringen. Diese Tradition hat das
«Stoppi» vom ehemaligen Woh-
ler Festival Zamba Loca über-
nommen. Auch einen Poetry-

Slam-Contest wird es geben.
Nebst dem kulturellen Angebot
werden die Besuchenden kuli-
narisch mit Foodtrucks und
einem vielfältigen Angebot an
Getränken versorgt. Zudem
werde die Dekoration mit neu-
en kreativen Ideen gespickt sein.
«Was bleibt, ist die Liebe zum
Detail, welche auf dem ganzen
Festivalgelände wieder für ein
einzigartiges Ambiente sorgt»,
schreibt das OK. Einzigartig für

das «Stoppelfäld» sei die haus-
eigene Jingle-Band, die auch
dieses Jahr die Acts auf der
Hauptbühne ankündigen wird.

Die Tickets können bei
eventfrog.ch bestellt werden.
Der Eintritt für Freitag kostet
30, für Samstag 35 Franken. Ein
Zweitagesticket ist für 45 Fran-
ken erhältlich – für den Erwerb
an der Abendkasse werden
5 Franken aufgeschlagen. (mel)

Weitere Infos zum Open Air:
www.openairstoppelfaeld.ch.

Weil das ersteOpenAir Stoppelfäld inWohlen so erfolgreichwar, wird es amWochenendewieder durchgeführt. Bild: VerenaSchmidtke (22.8.2021)


